
wovtm / Wott der Necht)
fertigung des Menschen

Was ist die Gerechtigkeit vrd Heilig¬
keit/dardurcb ein Mensch in diesem le¬
ben für GOE -T gerecht vnd heilig ist s

Antwort.
Die Gerechtigkeit vnd Neilig-

kcit / dardurch der Mensch in die¬
sem leben sirr Gott gerecht vrrd hei
iig ist /vnd darmiter auch für Got¬
tes Gericht bestehen / vnd ewig st^
lig werden kan / ist eigentlichen
nichts anders/denn allein die fremd
de Gerechtigkeit vnd lDeiligkcit des
Sons Gottes vnftrs LDErrn Je¬
su Christi.

Was ist denn diefelbige Gerechtigkeit
vn Heiligkeit des HErrn Christi i Ant.

Es ist nichts anders als die vor¬
komme erfüllung des Göttlichen
Gesttzes/Denn wie der DLZtRE

LhriB



C hrrstus selber saget/jDattb . s . So :
ist er nicht darunrb auff diese Welt
komen / das Gesetze aufzulösen / !
Sondern dasselbe zu erftriken. ^

Wie hak der HErr Christus das Ge .
setze erfüllet ^ Antwort , '

Erhatesauffzweierleyweiseer - !
füllet/Erstl reden mit einem volkomo '
rncnm innerlichem vndeusser ^tchkn ^

^
gehorsam/also das er dem Gesetze ^
Gottes aller ding gleichförmig ge §

^
wesen ist/vnd alles was im Gesetze ^Gottes erfordert wird / volkömli-
chen mit gedancken / Worten vnd -
wercken geleistet / vnd volnbracht '
hat / Darumb säget der Prophet /
das in seinem Wunde kein betrug ge '
wcsen siy/erc.

Aum andern/so hat er das Gese¬
tze Gottes auch also erfüllet/das er
fich vnter den fluch desselben bege¬
ben / vnd die straffe fo wir mit allen
vnsirn Sünden vnd Vertretungen
verschuldet /auff sich genomen / vnd
also für allevnstreSündcn gar reich

liehen



liehen vnd vbersthwenglichen bezä
lct vnd gnng gethan hat . Denn
diese zwey werden im Gesetze von
vns allen erfordert / Nemlrchcn/
^ um ersten ein volkomener innerli¬
cher vnd eusserlicher gehorsam / o-
der aber eine voikomcne reirrigkeit
vnd hciligkeit/alfo das wir aller drn
ge dem Gesetze glcichförnrig sein soll
lcm

Vnd zum andern eine gnugsamL
bezalungvndgnngthnung für die
Zuuor begangener ! Sünden / Vnd
da wir der keines haben thun kön¬
nen/ist der VErr Christus an vn-
ser stae getretten/vnd hat es beides
volkomlichen ausgericht / vnd hat
also das gantze GesctZe mit thun
vnd leiden erfüllet / welches denn ei-
ke Gerechtigkeit genennet wird^
Dattd .y. Iohan . i^ .

Was ist vns denn mit dieser volkome-
nen Gerechtigkeit des HERrn Christi
öcholffeni Antwort.

Gar sehr viel / denn wir werden
darmit



dar mit bedecket vn bekleidet/gleich
als mit einem Aleide/wie der pro-
phetEsa .amd ' r . sagct / Er bat mir i
angezogen die Alelder des Dells / !
vnd batmichbekleidct mit denrRo 1 !
cke der Gerechtigkeit. Daher wird > !
auch der DErr Christus rnsire ^
GerechtLgkrttgenennet/i.Corintv . '
i . Christus ist vns von Gott gema - >
chet zm Gerechtigeit. Vnd Iere .' !
LZ . Man wird jn nennen DEUU / ^
der vnsere Gerechtigkeit ist. !

i
Wie wird vns aber dieses Kleid der j

Gerechtigkeit angezogen ? Antwort , i
Durchs Wort vnd die heiligen

Gacramenta . Wie G . Paulus sa¬
get zun Galatern am dritten / Wie
v ?el ewer getauffet sind / die habt st <
CDRIGTVM angezogen / '
das ist/ ihr ftid seiner volkomm Ge¬
rechtigkeit vnd Deiligkctt gentzli-
chen theilhasttrg werden / gleich >
als ob jhr für cwre Person gantz
vnd gar rein vnnd heilig weret/

vnd



pnd das Gesetje selbst ^olkonM-
chen mit thun vnd leiden erfüllet
hettet/wie es der LD E U R Chri¬
stus erfüllet hat . ^ nd weil wir die-

'
s fts kleide der Gerechtigkeit an vns
! haben / so rechnet vns Gott dek
! LDLAUE keine Sünde zu/son¬

dern wendet semeAugen von rhncn
ab/decket sie zu/schencket vnd ver¬
gibt dieselben aus Gnaden / wie
S « Paulus zun Aömern am achten
spricht / Ls ist nichts verdamliches
an denen / diein Christo IEGN
sind/die nicht nach dem fleischwan
dein/etc . ^

Wie vnd warmit nemen wie dieses
Kleid der Gerechtigkeit an / so vns im
Wort vnd (sacramenten zugebracht
wird ? Antwort.

Nicht mit den wercken / auch
nicht mit dem Glauben vnnd
ZDercken i Sondern allein mit
dem blosen GLAvben / ohne

vnd



vnd vor allen wercken/wie S . pan l
lusUoman . 4 . saget/Gott rechnet l
dem Menschen die Gerechtigkeit zu !
ohne zmhun der Werck . Item / i
Dem der nicht mit wercken vmbge ^
het / Glenbet aber an dem/der die i
Gottlosen gerecht machet / wird ' l
sein Glaube zugerechnet zur Gc - «
rechtigkeit . Item/Wir Haltens / 1
das der Mensch für Gott gerecht <
wird / orre die Werckdes Gesetzes / l
allein durch den Glauben . Vnd ist i
demnach diests gar ein grober vnd l
schedlicher Irrthumb/so man le- l
ret / das der Glaube mit den Wer - >
cken gerecht machet / Oder aber / l
das er als denn aller erst gerecht *
machet/wenn diegutenwerck dar - 1
zukomen . j

Machet denn der Glaube darumb ge- 5
recht/ -Oder aber. ist der Glaube darumb >
vnscre Gerechtigkeit / dieweil er so ein *
köstliches gutes Werck in vns ist c Ant . I

Nein/der Glaube ist nicht darum
vrifere Gerechtigkeit / das er so ein 1

köstliches



köstliches gutes werck ist ( wie er
denn auch in der warheit gar ein
hrrliches Werck Gottes ist / von
Gott dem heiligen Gerste / durchs
Wort vnd Gacramem/obn alles
vnjer mitwircken / in den ADerezen
der Menschen angezündet ) Son¬
dern er ist darumb vnstre Gercchtig
kett / dieweil er das einige Mittel/
oder aber die Hand des hertzens ist /
damit des DErm Christi Gerech¬
tigkeit / im Wort vnd Gacramen-
ten vns zugebracht / ergriffen vnd
angenomen wird . Vnd wenn man
nun faget/Allein der Glaube istvn
ftreGerechtikeit/dardurchwir fnr
Gott gerecht stnd/so ist es so viel ge-
saget / Das allein des L ) Errn Chri
sti volkomene Gerechtigkeit vnd
Heiligkeit/vnstre wäre vnd volko-
mene Gerechtigkeit sty / dardnrch
wir allein für Gott warhafftig ge¬
recht sein.

Sind wir denn volkömlichen für
GOES gerecht / so viel diese zuge-

D rechnete



rechnete gerechtigkeik anlattgttAnLworn ^
Ja wir sind volkömlichen sirr

Gott gercht / von wegen der sremb-
den zugerechneten Gerechtigkeit
des NETrn Christi / Denn sie
wird vns so volkömlichen zngerech
netj vnd zu eigen gegeben / gleich als
ob wir für vn sere Person also gant;
vnd gar rein vnd heilig weren / wie
der NErr Christus selbst ist/Dar,
nmb so saget S . Paulus Ephes . f.
Das des NErrn Christi Gemeine
nicht habe flecken oder Uuntzeln/
sondern das sie heilig sey vn vnstreff
lichen/welches nicht also zuuerste-
hen ist / als ob die Christen für jhre
Person volkömlichen gerecht vnd
heilig weren/sondern allein von we¬
gen der frembden zugerechneten vn
geschenkten Nettigkeit . Also saget
auch S . paulus Coloff .r . Das in
Christo Ihesu/die gantzc fülle der
Gottheit leibhafftig wohne / I vnd
das wir vorkommen sein in jhm/
Das ist / Wir bekomm von dem

NLZc-
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ZERREN Christo eine vorko¬
mme Gerechtigkeit - damit wir für

i ! Gottes Gericht nur wol bestehen /
. pnd also ewig selig werden können /
^ R «d ist demnach diests gar ein gro
^ der vno schedlicher Irrthumb /
. wennmanlehretjdgs wrrin diesem
/ leben / so viel die zugerechnete Ge¬

rechtigkeit betrifft vnnolkömlichen
, für Gott gerecht fern / Denn sollen

wir für Gottes Gericht bestehen/
. vnd ewigftlig wer oe / so müssen wir
! nicht eine halbe stücklichte vndvn-
^ uolkomene / sondern einegantzevol
r komme Gerechtigkeit / daran gar
. nichts mangelt / für Gott bringen/
^ Darumb faget der NERre Chri-
, stus / Es siy dennewereGerechtig-
^ keit besser / denn dcrpharifter / so

könnet fhr nicht ins Reich Gottes
l komen / etc. Diestlbe bessere vnd
. vorkomme Gerechtigkeit aber fin-
, den wir nirgends denn allein bey
, demNLrrmChristo/etc.

D r W



) st auch die Gerechtigkeit / dardurch
wir für Gott gerecht vnd heilig scind/in-
wendig in vns ? Antwort.

Nem / sielst keinrdcrck/kein ge-
danck / vnd knrtz gar nichts in vns /
sondern sie ist gar ausser vns in Ehrt
sto / Sie rbird aber warhaffcrgvn-
ser durch seine gäbe vnd geschcncke/
also das wir damit bedecket vnd be¬
kleidet werden . Vnd diests ist nu /
wieDanid im saget/gar
eine wunderbarliche Gerechtigkeit/
daran steh alle Welt stöjstt / vn nicht
verstehet / Denn es ist gar cM lecher-
lich ding fnr der Vcrmrnfft / das
wir sollen from / gerecht vnd hei¬
lig sein / vnd heiffett/allein durch ei¬
nen andern / da wir garnicht « dar-
zu thun/Darumb so feret auch die
Vcmnnfst zu / vnd verdampt die
st Lehre als eine Aetzerey / dar-
durch gutewerck auffgehoben wer
den /etc . ^

Was für schade folget daraus / wenrß
man lehret / das die Gerechtigkeit dar¬

durch
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durch wir für Gott gerechtsind/Lnwens
digmvnssey ? Antwort.

Es folget dieser schade daraus/
das die Lenst dardurch von dem
LDErrn Christo/welcher allein vn-
sere einige Gerechtigkeitist/abgcfu-
rct/vnd auffsich selbst vnd jre eiges
ne werck/zujremewigen schaden/
gewiesen vnnd gebracht werden,
wiltn nu wissen/was deine Gerech
Ligkeit/darmit dufur Gottes Ge¬
richt bestehen kanst / sey / so siehe
nicht auffdich stlbst vnd deine Wer
cke / sondern siehe allein auff des
LDLrrn Christi volkomenen gehör-
fam/pnd erfüllun g/so er dem Gest-
rze mit thun vnd leiden geleistet
hat.

Isis auch recht wenn mantehrek/ das
derMensch für Gott gerecht vnd heilig
sey/lmpMarione 25 incbomione , Das
isi/durch diezugerechnete Gerechtigkeit/
vnv durchdie angefangene newerung in
vrrs ? Antwort.

Ncin/es rst nicht recht / Denn die
O Z > heilige



heilige Schlifft / weiset vns allein ^
auffLhristum / das derselbe allein , i
vnsere Gerechtigkeit ftp / Nnd leret ! l
vns/das wir Lola impMLtlone , ttne l
nottranouitare ieuinckoatlone , Das ' 1
rst/allein durch die zugerechnete Ge ^
rechtigkeit / vnd nrcht von wegen i
der angefangenen newerunge in ^

'
vns / ftrr Gott gerecht vnd hellig ^

^
sein. So wird auch solches aus - j
drücklrchcnin der Äugst ) urgischen !
Conftssion gelchrct/mit diesen wor ' '
ten / Gerechtigkeit heijset nicht vn- *
str werck/sdndern imhutAtioluüiciX, ! ^
welche ausser vns ist/etc.

Item/Mr sind für Gott gerecht ! ^
nicht noulrateseuinckoatlone , nicht !
von wegen der angefangenen reinig !

'
kett in vns/etc . -

SoschreibetauchDiLutherus/
das er das gamz gewis sey/es sey ^
dieses die rechte warhafftige lehre
des heiligen Luangelij Ncmlichcn / '
Das wir für Gott gerecht vnd hei- '
lig sein/ni ht nouttAte odermcbo2-

klone.



klone,nicht von wegen des newkn an
gefangenen gehorstrms - Sondern
allein ^ ratuita imputatione , Das ist/
allein von wegen der Gerechtigkeit /
so vns aus Gnaden zugerechnet
wird/etc.

Was für schade folget daraue/jo man
lehret/das wir für Gott gerecht vnd hei¬
lig seinl'mgmrm

'one öclnckoLtione?
Antwort.

Erstlichen / so gereichet solchs zu
schwach vnd vnehren vnserm Ver-
ren Christo / vnd Zur Verkleinerung
seiner Gerechtigkeit / als ob dieselbe
vnnolkomen were / vnd wir dar-
wit für Gottes Gericht nicht beste¬
hen köndten /es were denn/das vn-
ser vnremer vnd vnuolkomener ge¬
horsam darzu kome/vnd mit dar¬
unter gemenget vnd darzu grflicket
würde/etc.

Zum andern/so gereichet auch sol
ches zum verderben der arrucn be¬
trübten hertzen vnd Gewisten / wel¬
chen dar durchquer jhr Trost / so

O 4 fle



sie an dem LDLrrn Christo haben ! <
sotten/entzogen/vnd sie dardurch <
in Verzweifelung gesäret vnd ge- i
bracht werden / sintemal die ange - I
fangene newerung noch sthr vvuol j
kourcn ist / vnd noch viel vnrernes l
mit vnterleuffet . !

Zum dritten/so werden Gesetze !
vnd Luangelium dardurch in eiuan i
dergemenget / daraus dennweircr
erfolget/das die gantze Christliche >
Lehre anffgehaben vnd zu nicht ge l
macht wird . i

Sät man denn die guten Werck oder ^
angefangene rrewerung gantz vnd gar t
absondern von der Gerechtigkeit / dar- i
durch wir für Gott gerecht sind ? Ant . !

Ja/Denn S . Paulus derauscr - i
welke Rüstzeug Gottes/sondert sie '
selbst daruon ab/doch nicht also / j
das sie in den Gleubigen nicht fol - ,
gen / oder aber / das die Gleubigen
garnicht ^ gutsthun sollen / Wie i
denn etliche Lcstcrer dem Paulo ^
'eehult gaben / vnd jhrn seine Lehre >

ftlschli-



i felschlichen dabin deuten / als ob
er dieguten Merckaufsoübe/weil
erste mitsovollem Munde verwarf
fe/vnd von der rechtftrtigungaus-

- sthlosie vnd absonderte/etc. Son¬
dern er sonderte sie also von der

j Rechtfirtigungab / das sie darein
, keines weges Alte gemenget wer¬

den.
Also thut O . Lutherus auch/

der schleufset mit S . Paulo / von
der Rechtfertigung des Menschen
aus / nicht allein das verdienst der
Merck / Sondern auch dieMerck
an jnen stlbst /MLe er denn in der K-
ptstel an die Galater schreibet / Im
Artickel der Rechtfertigung ver-
werffen vnd verdammen wir alle
Merck . Item/In diesem Artickel

, sthneiden wir alle Merck ab / denn
> er leffet keineiniges Merck zu.

Item, Oum uersar» m / ^rriculolu-
lli6catiom'

8»rutlc lepone operam rlium
locum A tempus. dlon emmtrake l̂lL
summ ^ rticulum lutiiKc-rionis, -cc.

D f Es



Es wklaber D . Eutherus dieses ^Nichtalso verstanden haben/als ob iein gleubiger Christ gar nichts gn <- !
- tes thun dürfste/oder aber/das die jWercke nicht folgen sotten/ sondern

also/das sie vnter der Gerechtigkeitdes Glaubens nicht sollen gemen-
get werden / Wie er sichdenn zum '
offtern mahl selbst erkleret / Vn wil
also O .Lutherus/diese zwo Gerech !
tigkeiten des Glaubens vnd der IWerck gar eigentlichen von einans !
der vnterschieden haben / Das / ob
ste wol wie Hewer vnd Hitze / alle
zeit bey einander sein / vnd ausser¬
halb des Artickels von der Rechts
fertigung nicht können getrenntevnd von einander gesondert / werde !
sie doch in diesem Ä rtickcl der Recht !
fertigung nicht sollen in einander ge ^mischet/oder zusame genomen/son !
dem gar weit voneinander geschie - ^den vnd abgesondert werden / viel
weiter als Ärmel vu Erden von ein
ander gesondert vndgefchiedestnd.

Was



Was ist denn für ein vnttrscheid zwL
i sehen der Gerechtigkeit des Glaubens/

vnd des Gesetzes / Oder aber zwischen
der zugerechneten Gerechtigkeit / vnd
den angefangenen gehorsam vnd ntw-
rung? Antwort,

i i . Die Gerechtigkeit des Glarr-
< beug ist ftemdd vnd ausser vns in
! Christo.
j

Die Grrechtigkeit der Werck/ist
in vns.
2. Die Gerechtigkeit des Glau¬
bens ist volkomen . V

Die Gerechtigkeit der Werck ist
pnuolkomen.
z . Die Gerechtigkeit des Glau¬
bens ist eine 'Dimlische vnd <A <Zttli-

j ehe Gerechtigkeit / so im Ntmc ! ge-
, recht nrachet für Gott.
i Die Gerechtigkeit der)Derck ist ei

ne jrrdische vnd Menschliche Ger
recytigkert / so cmss Erden für den
Menschen gerecht machet.
4 . Die Gerechtigkeit des Glau¬
bens MUSzum ersten dk fern ? vnd

ist eine



ist eine mssche guter Werck / Die
Gerechtigkeit aber der Werck fol¬
get hernach /und ist eine frucht und
folge der Gerechtigkeit des Elau-
de^s,
5 . Die Gerechtigkeit des Glau¬
bens wird gegleubct und nicht gc k̂ :
fudlet und gesthen/Iohan . i^ ^Oie Gerechtigkeit der werck wird
geführt und gesehen.

Vnd müssen also diese zwo Ge¬
rechtigkeit nyr eigentlichen und wol
unterschieden werden / so man ans
ders die Lehre des Euangelii rein
und unncrftlichet haben und dehah
ten wib

D , Lutherus ad Gal . Qtä commifi
cent Gratis <&r Legis iußiciam?ßmt :
euerfores Euangelß

Item: Videtur res leuis ejße} commiß
cerefidemi? operaßedplws damni ad*
fertj^uam hitmanus captus ajßequipo*

teil. '



teTL Tollit enim Chrijlum cum omnu
bmfuis beneficijs,

Item : Debent quidem opera Fidem

JequiJedfides non debet ejje opera , nec

opera fides,ne confundantur,fed
utriufque fines & regna

dijiinguantur *

FINIS;
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